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FAO zur Vorbereitung ihres Standpunktes für die Umweltkonferenz in Stockholm 
gedient haben. 
Außerdem behandelte die Subkommissim einen Bericht über ein in Karlsruhe abge-
haltenes Treffen, auf dem eine mögliche Standardisierung von Toxizitätstesten mit 
Fischen zum Erkennen gefährlicher Giftkonzentrationen in fließenden Gewässern 
besprochen wurde (Monitor-System). Die ElF AC will sich auch in Zukunft an die-
sen Gesprächen beteiligen. Es wurde empfohlen, weitere Forschungen über den 
Schadstoffgehalt in Süßwasserfischen durchzuführen, da ein allgemeiner Mangel 
an solchen Daten vorliegt. Turnusgemäß fanden Wahlen für die Vorsitzenden, 
stellvertretenden Vorsitzenden und Rapporteure statt. Zum Präsidenten der ElFAC 
wurde Dr. Holden (U. K.) wiedergewählt, desgleichen zum 1. Vizepräsidenten 
Prof. Dr. Backiel (Polen). Zum 2. Vizepräsidenten wurde Dr. Lamarque (Frank-
reich), der Dr. Tal (Israel) ablöst, gewählt. Vorsitzender der Subkommission I 
wurde der Berichterstatter, der Dr. Müller (Schweiz) ablöst, stellvertretender 
Vorsitzender Mr. Mc Grath (Irland) und Rapporteur bleibt Mr. Hofstede (Holland). 
In Subkommission II erfolgte die Wiederwahl von Herrn van Drimmelen (Holland) 
zum Vorsitzenden, von Dr. Apostolski (Jugoslawien) zum stellvertretenden Vor-
sitzenden und von Herrn Westman (Finnland) zum Rapporteur. 
In Subkommission III wurde Dr. Alabaster (U. K.) zum Vorsitzenden ernannt, 
der den Berichterstatter ablöst. Stellvertretender Vorsitzender blieb Dr. Hassel-
rot (Schweden) und Rapporteur Dr. Lloyd (U. K.). 
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In der Zeit vom 20. bis 22.4.1972 fand in Amsterdam ein Symposion über die 8 
wichtigsten Fischkrankheiten statt, das von der europäischen Binnenfischerei-
beratungskommission der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Ver-
einigten Nationen in Zusammenarbeit mit dem Internationalen Büro für Fisch-
krankheiten organisiert wurde. Von den 150 Teilnehmern aus 24 Ländern wurden 
die folgenden Fischkrankheiten behandelt: 
Virusseptikämie der Forellen (VHS) 
Infektiöse Pankreas-Nekrose (IPN) 
Infektiöse haematopoetische Nekrose (IHN) 
Bauchwassersucht 
Schwimmblasenentzündung bei Karpfen (SBI) 
Furunkulose der Salmoniden 
Ulcerative Dermal-Nekrose (UDN) 
Drehkrankheit 
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Von deutscher Seite nahmen 26 Wissenschaftler, davon 4 Wissenschaftler der Bun-
desforschungsahsfalt für Fischerei, teil. Die Veranstaltung war in neun Panels or-
ganisiert, VOn dEmen sich 8 jeweils mit einer der aufgeführten Krankheiten befaßte, 
. während in Panel 9 allgemein über die wissenschaftlichen Grundlagen für eine inter-
nationale Kra!lkheltskontrolle disklltiert wurde. Die unter Vorsitz des jugoslawischen 
Wissenschaftlers Prof. Dr. Tomasec durchgeführte Tagung vermittelte einen vor-
züglichen Überblicküb'er den.Stand unseres heutigen Wissens über diese Krankheiten. 
Die Ergebnisse des Symposions wurden in einer besonderen Arbeitsgruppe der im 
Anschluß an das Symposion abgehaltenen 7. Sitzung der Europäischen Binnenfische-
reiberatungskommission ausführlich diskutiert und behandelt. Die dringende Notwen-
digkeit für die Kontrolle des internationalen Versandes von lebenden Fischen und 
Fischeiern wurde generell anerkannt. Es wurde festgestellt, daß Quarantänemaß-
nahmen und Inspektionen an der Grenze nur in bestimmten Fällen von Wert sind. 
Übereinstimmung wurde darüber erzielt, daß die praktikabelste Grundlage für in-
ternationale Kontrollmaßnahmen die Inspektion an der Quelle, d. h. inden exportie-
renden Teichwirtschaften, und das 'zusätzliche Vorhandensein eines Gesundheits-
attests darstellt und daß eine solche Kontrolle möglich ist. 
Bei 6 der 8 erwähnten Krankheiten liegt a:usreichendes diagnostisches Wissen vor, 
um in höchstens 10 Tagen ein zuverlässiges Untersuchungsergebnis zu erhalten. 
Es wurden die verschiedenen Möglichkeiten eines Kontrollsystems besprochen und 
z~m Ausdruck gebracht, daß eine internationale Konvention die wirkungsvollste 
Maßnahme darstellen könnte. Eine solche Konvention sollte die folg~nden Punkte 
berücksichtigen: 
1) die Annahme des allgemeinen Prinzips von Gesundheitsbescheinigungen auf der 
Basis vonrnspektionen an der Quelle im Ursprung.,;land durch die Vertrags-
staaten; 
2) die Benennung von nationalen Behörden, die für die' Inspektionen, Gesundheits-
bescheinigungen und Kontrollen zuständig sind; 
3) die Ernennung von nationalen Beamten, die für das Ausstellen von Attesten zu-
ständig sind bei Festsetzung von gewissen Minimumstandards ihrer Qualifika-
tioh; ... " 
4) die Schaffung der notwendigen nationalen legislativep und administrativen Vor-
aussetzungen für die Anwendung der Konvention. 
Es wurde zunächst empfohlen, den Generaldirektor der FAO zu bitten, eine Kon-
sultation mit den Mitgliedsregierungen der EIFAC und den anderen betroffenen 
Ländern'vOrZ'llllehmen, um ihre Ansicht über eine solche Konvention zu erfahren 
und gegebenenfalls angemessene Schritte zur Formulierung einer solchen Konven-
tion zu veranlassen. Im Hinblick auf die große Bedeutung weiterer Forschungen 
auf dem Gebiet der Krankheiten der Fische, Krebs- und Muscheltiere und ihrer 
Kontrolle, insbesondere unter Berücksichtigung neuer Entwicklungen auf dem Ge-
biet der Aquakultur wurde empfohlen, den Generaldirektor der FAO zu bitten, 
einen besonderen Expert-Panel über Fisch-, Krebs- und Muscheltierkrankheiten 
einzusetzen. Dieser Expert-Panel soll sich u. a. mit der Koordinierung weiterer 
Forschungen auf dem Gebiet der Fischkrankheiten und mit der möglichst schnellen 
Übermittlu'ng neuer Erkenntnisse, vor allem auf dem Gebiet der Diagnostik, an 
die FAO-Mitgliedsländer, insbesondere die der EIFAC, befassen. 
Generell muß festgestellt werden, daß die zur Zeit in Deutschland auf dem Gebiet 
der Fischkrankheiten durchgeführte Forschung im Vergleich zu den großen Proble-
men, die uns die Fischkrankheiten in der Fischzucht heute aufgeben, keinesfalls 
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angemessen ist. Dieses Symposion hat erneut gezeigt, daß es höchste Zeit wird, 
neue Forschungseinrichtungen, insbesondere an der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei, zu schaffen und dies insbesondere im Hinblick auf die ständig neu be-
obachteten Krankheiten, die im Zusammenhang mit den in der Entwicklung befind-
lichen neuartigen Intensivaufzuchtverfahren der Aquakultur aufgetreten sind. 
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Ammoniak und Binnenfischerei 
Im Rahmen ihrer Arbeit erstellt die EIFAC zusammenfassende Berichte über ein-
zelne Faktoren der Wasserqualität. Bisher wurden folgende Themen behandelt: 
Bedeutung von Trübstoffen, pH-Werte und Fischerei, Wassertemperatur unter be-
sonderer Berücksichtigung der slavischen Literatur, Literatur über die Einwir-
kung der Wassertemperatur auf den Fisch. 
Als neuester Bericht ist nun das EIFAC Technical Paper No. 11 (Eifac / T 11) 
über "Ammoniak und Binnenfischerei" erschienen. 
Der Bericht wurde von J. S. Alabaster (England) unter Mitarbeit von Prof. T. 
Backiel (Polen), Dr. T.B. Hasselroth (Schweden), R. Lloyd (England) und Dr. 
V. Mitrovic (Jugoslawien) erstellt. 
Ziel des Berichtes ist es, auf die Bedeutung des Ammoniak bei der Beurteilung 
eines Gewässers hinzuweisen. 
In dem Bericht werden Laborergebnisse und Freilandbefunde verarbeitet. Es 
wird auf die besondere Bedeutung der Beziehungen zwischen pH-Wert und Ammo-
niakgehalt hingewiesen. Nach den Laborversuchen weisen die verschiedenen 
Fischarten eine unterschiedliche Toleranz für im Wasser gelösten Ammoniak 
auf. Daher ist es nicht möglich, genau umschriebene toxische Grenzwerte für 
den Gehalt von Ammoniak im Wasser anzugeben. 
Selbstverständlich spielen auch andere Faktoren, wie Sauerstoffgehalt, Tempe-
ratur, Wasserhärte usw. eine Rolle für die Toxizität von Ammoniak. Ebenso 
ist bekannt, daß ein gleichzeitiges Vorhandensein von Ammoniak und anderen 
toxischen Stoffen die Gesamtschadwirkung erhöht. Ein Literaturverzeichnis am 
Schluß der Arbeit enthält die. wichtigsten Arbeiten zu dem behandelten Thema. 
Zur Zeit ist eine weitere Übersicht über Phenole in Vorbereitung. Sie wird in 
absehbarer Zeit ebenfalls als Technical Paper der EIFAC erscheinen. 
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